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Sonntag den 4. November 1888. VI. Iahrg.
An die Wahkmänner!

6. November sollen die am 30. Oktober gewählten 
'Banner die W ahl der Landtagsabgeordneten vornehmen, 

jh? preußische Volk erwartet, daß sie an diesem Tage das 
»ellk ""vertraute Amt mit Gewissenhaftigkeit und mit dem 

Bewußtsein von der Wichtigkeit der ihnen übertragenen 
""?üben. D ie Wahlmänner sind die Beauftragten des 

^  in ihre Hände ist nunmehr die Entscheidung über die 
k>»er ""usetzung des künftigen Landtags, über die Möglichkeit 
"Üewu^bihlichen und ersprießlichen Entwickelung aller unserer 
tz»,. "Heu Verhältnisse gelegt. Ein so verantwortungsvolles 
^ « erfordert etwas mehr als ein unüberlegtes Handeln nach 

»!,' schlag- und Stichworten, es erfordert eine Prüfung  
!̂°>> vägung dessen, was dem V a t e r l a n d e  frommt, ein 

"k"es Urtheil über das, was hinter uns liegt und was die 
"it uns bringen kann.

^alil " hat über den Werth des System s der indirekten 
°s>er ""V es in Preußen besteht, vielfach gestritten und noch 

mißgünstigem S in n e  geurtheilt. W ir lassen diesen 
M  ^  sich beruhen. W ir befinden uns im Besitze dieses 
j k h i u n d  haben es vernunftgemäß anzuwenden. D a  ist es 

Aufgabe der Wahlmänner, sich zunächst klar zu machen, 
Lxj"' "ie eigentliche Bedeutung des indirekten Wahlsystems liegt, 
die« Bedeutung kann nur darin gesunden werden, daß sich 

manchen Einflüssen abhängige Stim m ung der Ur- 
^ben-/n der W ahl von Persönlichkeiten abklärt, von deren 
>lG /iellung ein jenen Einflüssen minder unterworfenes klares 
Hjj? über die Bedürfnisse des Staatslebens zu erwarten ist. 
ŝseii Augenblick, wo einer der Urwähler von seinen Ge­

iz 1," iuin Vertrauens-, zum W ahlmann gewählt worden, ist 
! » e Pflicht, sich voit jenen untergeordneten Einflüssen frei 
H»ter - > sich über diese zu stellen und sich allein von dem 
irr j^he der Gesammtheit, des S taa tes, des Vaterlandes bei 

p"kn übertragenen Abgeordnetenwahl leiten zu lassen.
M s  —  sg muß sich ein jeder W ahlmann fragen —  kann«lir

dh a, ^  ihm obliegender: W ahl Nützliches oder Schädliches für 
>>ch ^"M m theit entstehen? Wer sich diese Frage vorlegt, wird 
»»d ^über Rechenschaft geben müssen, ob er die überkommenen 
dch^hkhenden Einrichtungen billigt oder tadelt, ob er sie er- 

"der geändert zu sehen wünscht, ob unter diesen Einrich- 
das Vaterland sich gehoben oder Rückschritte gemacht hat. 

H k W a h l m ä n n e r ,  an Euch ist es jetzt, zu bekunden, wie 
d»ii„, pen öffentlichen Einrichtungen, wie Ih r  zu der ruhm- 

Geschichte unseres Vaterlandes steht. Wer vor: Euch 
schaff b E n  S te in  aufheben gegen das, was der große Kaiser 
^  und gewirkt und was er uns hinterlassen hat! Durch 
ihlch, V' ihm wieder zu glänzenden Ehren gebrachte starke König- 
süe„ Preußen und unter seiner Führung Deutschland auf 

des öffentlichen Lebens einen so mächtigen Auf- 
!s> «>,„? ^ iah ren , wie er auch nur annähernd in keinem S taate  

in , * Weise erlebt worden ist. D ie Finanzen des S taates  
^ster Ordnung, die Eisenbahnen stehen ausschließlich im 

. ves öffentlichen W ohls, durch die Beihilfe des Reiches 
E^ssei,^ Ganzen 65 M illionen Mark an Steuern und Lasten 

o "^rden können, von 28 M illionen Einwohnern be- 
"  840 000  Personen keine staatliche Einkommensteuer

Mnkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  Fr i edr i ch.

(Nachdruck verboten.)
^  (33. Fortsetzung.)

Z eig en d  trat sie auf Körber zu und reichte ihm die

Mürber behielt sie in der seinigen.
^ S endung haben S ie  nicht geahnt?" fragte Körber,

gewendet.
—  nein," erwiderte P au la , „ich würde ja sonst keine 

i> ""ger in seinem Hause geblieben sein."
^ikgeii?" ist auch nie der leiseste Verdacht in Ihnen  anf-

z» lE>-^ versicherte P aula.
jetzig. „ versteht es ja, sich zu verstellen und zu beherrschen wie 
^  gen» ^  er fort. „Er hat auch Alles mit der ruhigsten 

, ,u ?^ " en  Berechnung und Ueberlegung gethan."
v es ist kein Zweifel mehr, daß er die That begangen 

P aula. „Er ist doch nicht auch unschuldig ver-

^  i s t ^  Hellmanu, wollen S ie  sagen," fügte Körber hinzu. 
Rabt E ld ig , Ex hat die dem Todten geraubten Gegenstände 
tz hat ia"u sich nicht reinigen. Fräulein, weil er S ie  
i A n d  ^  Ähren Verlobten erinordet und weil noch das Herz 

-"ven Ihnen  gehörte, hat er auch diesen zu verderben 
L ^ an n  .bV den Verdacht seiner That auf ihn wälzte, 
^"st die Liebe zu Ihnen  mit monatelanger Gefangen-

' vhne irgend ein Vergehen, ohne seine Schuld hat 
st» Stt n« üniß gesch,nachtet und dennoch ist seine Liebe nicht 
d ng>. 'vveden. Ich bin neulich bei ihn: gewesen —  er ge- 

trnf?^ die Liebe das Einzige sei, was ihn in seinen 
leim ^  und vor Verzweiflung bewahre,"

E" sick? . P au la  bei diesen Worten prüfend an. Ih re Augen 
"Fr^.'r- " leichte Nöthe bedeckte ihre W angen.

^ru, heute öffnet sich Hellmanns Gefängniß," fuhr

mehr. Durch den Schutz der nationalen Arbeit befinden sich 
Handel, Industrie in Blüte. Den arbeitenden Klassen ist in  
ausgedehntem Maße Fürsorge zu T heil geworden. Nur der 
Landmirth und Handwerker haben Ursache zu klagen. Wer aber 
bietet diesen wichtigen Nährstünden allein genügende Bürg­
schaft? Und ihnen muß geholfen werden, wenn nicht alle übri­
gen Gesellschaftsklassen darunter leiden sollen.

Preußen und Deutschland können stolz auf ihre öffentlichen 
Einrichtungen sein, sie erwecken mit Recht den Neid oder die 
Bewunderung anderer Staaten . S o ll das, was wir haben, 
leichtsinnig preisgegeben oder durch die W ahl anderer als der 
bisher bewährten M ittel in Frage gestellt werden? Es wird sich 
niemals eine gedeihliche Entwicklung ergeben, wenn die frei- 
sinnig-liberale Richtung im Landtage zur Herrschaft gelangt. 
Eine Bürgschaft für die Zukunft gewähren allein die konser­
vativen und die mit diesen und mit der Regierung unseres 
Kaisers friedlich zusammengehenden Parteien. D a s Vertrauen, 
mit welchem Kaiser Wilhelm II. seinen: Volke entgegengekommen, 
können die Wahlmänner in würdiger Weise nur dadurch recht­
fertigen, daß sie als die Vertrauensmänner des Volks Abgeord­
nete wählen, welche entschlossen sind, an dem, was wir haben 
und was Preußen und Deutschland groß gemacht hat, unver­
brüchlich festzuhalten. D as Volk erwartet, daß die Wahlmänner 
an: 6. November in diesem S in n e  ihre Pflicht thun!

Kokitifche Hagtslchau.
W as die verstockten deutschfreisinnigen Blätter mit wenigen 

rühmlichen Ausnahmen nicht verstehen wollen, versteht selbst das 
A u s l a n d  und weiß es gehörig zu würdigen. In :  Londoner 
„Globe" finden unter anderem die Aeußerungen K a i s e r  
W i l h e l m ' s  der Abordnung der Berliner Gemeinde-Vertretung 
gegenüber eine richtige Beurtheilung: „Der Kaiser hat jetzt" 
— so schreibt das B latt —  „in klarer bündiger Weise gesprochen 
und die Achtung, welche die englische Nation vor ihm hat, wird 
durch diese geraden männlichen Aeußerungen nur gesteigert 
werden. Es war vielleicht etwas hart, die Stadträthe zum 
Medium seines T adels zu machen, aber in Wahrheit wollte der 
Kaiser nur die erste Gelegenheit ergreifen, um sein Mißver­
gnügen kund zu thun. Ob die Gelegenheit richtig gewählt war, 
oder nicht, es werden sich alle rechtlich denkenden Leute darüber 
freuen, daß S e . Majestät eine wohlverdiente Rüge in einer 
nicht mißzuverstehenden Sprache ertheilt hat." Solche Urtheile 
verschweigt natürlich jene Presse ihren Lesern.

D ie D e u t s c h  f r e i s i n n i g e n ,  ine vor den Wahlen den 
Mund so voll nahmen und so viel von dem „Zuge nach links" 
zu reden wußten, der durch das Volk ginge, verstummen mehr 
und mehr; denn immer deutlicher tritt es an den T ag , daß s i e  
a l l e i n  aus den Wahlen mit erheblichen N i e d e r l a g e n  her­
vorgehen. M it Ausnahme von Nordhausen nämlich, wo die 
Freikonservativen ein Mandat an die Freisinnigen verloren 
haben dürften, liegen bisher, die Mehrheitsbildung betreffend, 
nur solche Nachrichten vor, welche M a n d a t s v e r l u s t e  d e r  
„ g r o ß e n "  „ d e u t s c h f r e i s i n n i g e n "  Partei ankündigen, und 
die Liste dieser bereits konstatirten oder doch mit großer Wahr­
scheinlichkeit in Aussicht stehenden Mandatsverluste ist für eine 
Partei, die nur 42  Sitze im Hause der Abgeordneten einnahm.

er langsam fort, „heute erlangt er endlich die Freiheit wieder; 
er ist gebrochen an Geist und Körper. D ie Kerkerluft hat an 
ihm gezehrt. D a s Gericht kann ihm nicht ersetzen, was er un­
schuldig erduldet hat, nicht mit Geld lassen sich seine Q ualen  
aufwiegen, nicht mit Geld die Erinnerung daran verwischen. Es 
giebt nur eine Macht, die dieses kann, und diese liegt in  Ihren  
Händen."

P au la  schwieg, dunkler wurde das Roth auf ihren Wangen 
—  ihr Herz schlug schneller —  lauter.

„Fräulein," begann Körber wieder, „ich werde von hier zu 
meiner Braut eilen, dort werde ich Hellmann begrüßen —  wollen 
S ie  mir nicht ein W ort an ihn mitgeben, nur ein einziges Wort, 
das aber sein Herz mit Glück erfüllen würde?"

„Dringen S ie  nicht in mich —  jetzt noch nicht," erwiderte 
P au la  verwirrt —  verlegen. „Ich selbst muß nach allen diesen 
Erschütterungen mich selbst wieder zu fassen suchen."

„Verstehen S ie  mich nicht falsch," bemerkte Körber, „ich 
kann mich ja in Ihre Lage hinein versetzen; nur ein W ort 
möchte ich ihm als Gruß aus Ihrem  Munde bringen, daß er 
sich aufrichten und auf die Zukunft hoffen möge. D arf ich ihm 
das sagen? Wollen S ie  ihm Hoffnung geben -  nur sichere 
Hoffnung —  so bürge ich Ihnen, daß er Ihrem  Herzen volle 
Zeit gönnen wird, alle die trüben Eindrücke zu überwinden. D arf 
ich ihm dies sagen?"

P au la  kämpfte mit sich. Ih r  Blick richtete sich auf den 
alten Berger, als wollte sie auf dessen Gesicht die Antwort oder 
die Erlaubniß zu einer Antwort suchen.

„Ich soll Dich wieder verlieren!" rief der Alte. „D u  
sollst nur wieder entrissen werden, nachdem ich mich kaum an 
den Gedanken gewöhnt habe, ein Kind in D ir wiedergefunden 
zu haben?"

Körber trat zu dem Alten und legte die Hand auf dessen 
Schulter.

„Herr Berger," sprach er. „Verlieren S ie  denn P au la , 
wenn S ie  ihr und eines andern Menschen Lebensglück begründen?

bereits eine recht umfangreiche. Zunächst verliert die freisinnige 
Partei in Königsberg gegen das Wahlresultat von 1885  zwei 
Mandate und behält eins. Diese Mandate hat man allerdings 
„freiwillig" abgetreten, aber doch nur, weil man wußte, daß 
ohne die gelungene Dupirung der dortigen Nationalliberalen man 
auch das letzte Mandat verlieren würde. Ferner verliert wahrschein­
lich der Freisinn das Thorn-Kulm-Briesener und das Posener M an­
dat, falls nicht in letzteren: Falle, die P olen  ein Einsehen be­
weisen und es ihn: schenken, inden: sie, statt sich selbst in die 
Stichwahl zu bringen, sofort dem freisinnigen Kandidaten ihre 
Stim m en zuwenden. I n  Breslau verliert der Freisinn, falls 
nicht noch Wunder geschehen, drei Mandate, freilich solche, die 
nach Recht und Billigkeit ihn: schon lange nicht mehr gehört 
hätten, und die man nur noch von Centrums Gnaden besaß, 
während jetzt auch die ganze Kraft des Centrums den Freisinn 
in Breslau kaum wird über Wasser hallen können. D a s  M an­
dat für Alton« scheint ebenfalls sicher den Freisinnigen verloren 
zu sein; ob auch dasjenige für Süderdithmarschen, ist zwar noch 
ungewiß; sicher aber ist, daß auch in den Herzogthümern „der 
Zug nach links" praktische Resultate nicht ergeben hat. Auch 
in Halle verliert der Freisinn ein M andat, ebenso in Frank­
furt a. M .; am empfindlichsten wird ihn jedoch der Verlust der 
nassauischen Mandate für den Landkreis Wiesbaden, den Ober- 
taunus- und den Unterlahnkreis treffen, da hiermit der altfort- 
schrittliche Besitzstand im ehemaligen Herzogthum Nassau so gut 
wie verschwunden ist. D a außerdem auch noch in Hamm-Soest 
zwei Mandate der Partei Richter verloren gehen, so ergiebt sich 
ein wahrscheinliches Verlustkonto von 14— 15 Mandate, dem der 
Gewinn von einem Mandate gegenübersteht, ein S a ld o , welcher 
über den „Zug nach links" genügend Aufschluß giebt.

Auf die vorgestrigen günstigen Nachrichten über das Befinden 
des K ö n i g s  v o n  H o l l a n d  sind noch am selben Abend un­
günstige gefolgt. Der Arzt Dr. Vinkhuyzen im Haag ist vorgestern 
telegraphisch nach Schloß Loo berufen worden, wo König W ilhelm  
residirt. Ein amtliches Bulletin ist bisher nicht erschienen. Es 
verlautet aber, die Kräfte des Königs seien in raschem Verfalle 
und man mache sich auf den baldigen Eintritt einer Katastrophe 
gefaßt.

D as r u s s i s c h e  K a i s e r p a a r  ist in Moskau eingetroffen 
und großartig empfangen worden. Unter Glockengeläut begab 
sich der Zar mit seiner Gemahlin im offenen Wagen durch die 
S tad t nach dem Kreml, wo das Kaiserpaar wiederholt von der 
rothen Treppe aus die jubelnde Bevölkerung begrüßte. Nach­
mittags gegen 5 Uhr setzte die Kaiserliche Fam ilie die Weiter­
reise nach Gatschina fort.

I n  A t h e n  ist gestern in Gegenwart des Königs Georg, der 
M itglieder der königlichen Fam ilie, der fremden Fürstlichkeiten 
und des diplomatischen Korps die griechische Ausstellung feier­
lich eröffnet worden.

Auch die T ü r k e i  will jetzt gegen die Fremden vorgehen. 
Nach brieflichen M eldungen, die der „P o l. Corr." aus Konstanti­
nopel zukommen, beschäftigt sich die Pforte gegenwärtig mit 
einem Gesetzentwürfe, welcher, ähnlich wie das kürzlich in Frank­
reich erlassene Fremdendekret, den Aufenthalt von Ausländern 
in der Türkei regeln soll. D ie  Hauptschwierigkeit bildet die 
Aussindigmachung von richtigen Maßnahmen, welche gegen jene

Gewinnen S ie  nicht zwei Herzen dadurch! Hellmann ist wohl 
oft wild und leidenschaftlich gewesen, allein sein Herz ist gut, er 
ist nicht unwerth, daß auch S ie  ihn S oh n  nennen. S ie  brauchen 
P au la  ja nicht zu verlassen!"

Auch der Alte kämpfte einen Augenblick mit sich, dann rief 
er entschlossen: „Gut —  P au la , ich will Dich nicht hindern. 
Für einen alten M ann, wie ich bin, wird immer noch ein Platz 
in Deinem Herzen übrig bleiben!"

„Drängen S ie  jetzt nicht in mich!" rief P au la .
„ S o  soll ich ohne Gruß und ohne Antwort vor Hellmann 

hintreten?" fragte Körber. „Ich verlange ja nur so wenig. S ie  
sollen ja nur Ih r  Herz fragen, ob es ihm Hoffnung geben kann: 
Hoffnung, an der er sich wieder aufrichtet!"

„Gieb sie ihm, wenn D ein Herz es kann," redete der 
Alte zu.

„ S o  sagen S ie  es ihm," erwiderte P au la  leise.
„Haben S ie  Dank, P au la , für dies eine W ort," rief 

Körber freudig, inden: er ihre Hand erfaßte. „Nun begrüße ich 
den armen Freund mit Jubel. Ich sehe im Geiste, wie dies 
eine W ort, dieser eine Gruß von Ihnen  ihn aufrichtet, wie er mich 
erst fragend anblickt, weil er so viel Glück nach so düsteren 
Tagen nicht zu fassen vermag; ich sehe, wie sich seine bleichen 
W angen dann langsam röthen, wie sein Herz schneller schlägt 
und dies eine Wort schnell einen Schleier über seine trübe 
Vergangenheit wirft. Haben S ie  Dank —  Dank in seinem 
Namen!"

Körber eilte mit ungeduldiger Freude fort, es trieb ihn, 
dem Freunde das Wort des Glückes zuzurufen.

Er stürmte über die Straße. Schon erblickte er Hellmann 
in  dem Hause seiner Mutter neben Anna an dem Fenster. Er 
eilte in das Haus, in  die Stube.

Auch Hellmann hatte ihn gesehen, er wußte von seiner 
Schwester bereits Alles —  wen: er seine Rettung verdankte. Er 
stürzte Körber entgegen, mit offenen Armen, und preßte ihn an 
seine Brust.



Ausländer zu ergreifen wären, die über ihre Beschäftigung oder 
ihre Reisezwecke nicht befriedigende Aufschlüsse zu ertheilen ver­
mögen.

I n  London eingegangenen Nachrichten aus S a m o a  vom 
18. v. M . zufolge hat sich Tamasese ins Inne re  zurückgezogen 
und Mataasa ist Herr der Lage. D ie  Deutschen haben Masaafa 
nicht als König anerkannt. A dm ira l Fa irfax hielt eine Konferenz 
m it den verschiedenen Konsuln, nach welcher Theile der Haupt­
stadt und der Vorstädte fü r neutral erklärt wurden.

Von den unter dem Schutz deutscher Kriegsschiffe bis jetzt 
noch gehaltenen beiden Stationen in  O s t a f r i k a  scheint die 
eine, nämlich Bagamoyo, wohin, wie gemeldet, eine Schiffs- 
Garnison verlegt worden ist, einer ernstlichen Bedrohung durch 
die Aufständischen ausgesetzt werden zu sollen. Aus London 
w ird  nämlich der „Voss. Z tg ." gemeldet: „Nach Berichten aus
Sansibar vom 30. v. M . herrscht in  Mombosa jetzt Ruhe, da­
gegen schicken sich dem Vernehmen nach drei Stämme an, B a ­
gamoyo anzugreifen." Käme es an dieser Stelle zu einem 
von außen herbeigeführten Kampf, so würde derselbe bei der 
gegenwärtigen militärischen Besatzung des O rts vermuthlich sehr 
blutige Folgen haben.

Im  Gegensatz zu der englischen Nachricht von einem bevor­
stehenden neuen A n g r i f f  auf B a g a m o y o  seitens der auf­
ständischen Araber w ird zuverlässig mitgetheilt, daß die Lage in  
denr genannten Hafen sich gebessert hat und keine Ruhestörungen 
erwartet werden. Das nördlich von Bagamoyo gelegene D o rf 
W ind i, dessen Bewohner die Insurgenten durch Zufuhr von 
P u lve r und Waffen unterstützten, ist am Mittwoch durch die 
Kreuzerkorvette „S oph ie " zerstört worden.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  2. November 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  in  den Tagen vom 
6. bis 8. d. M ts. den Höfen von Meiningen, Coburg und 
Weimar einen Besuch abstatten.

—  P rinz Heinrich w ird  auf seiner Reise nach Kopenhagen 
zum Regierungsjubilüum des Königs von Dünemark von einer 
Deputation der thüringischen Ulanen begleitet sein, zu deren 
Chef bekanntlich der König von Dänemark während seiner A n ­
wesenheit in  B e rlin  ernannt worden war.

— Z u r Vermählung des Kronprinzen von Griechenland 
w ird sich der Kaiser, wie bereits jetzt bestimmt ist, m it seiner 
Schwester nach Athen begeben. D ie Hochzeit findet erst nächstes 
Jah r statt.

—  Nach einer Meldung der „P os t" hat die Kaiserin 
Friedrich zur A rrondirung des die V il la  Reiß umgebenden 
Parkes auch die V illa  Huttenlehner m it dem Park in  Kronberg 
fü r 175 000 M rk. erworben.

—  M inister Maybach hat sich zum Fürsten Bismarck nach 
Friedrichsruh begeben. Der M in ister wurde auf dem Bahnhöfe 
vom Fürsten Reichskanzler selbst empfangen. M a n  darf wohl 
annehmen, daß bei dem Besuch des Herrn M inisters in  Fried­
richsruh das Budget fü r die Eisenbahnen festgesetzt worden ist.

—  D er hannoversche Provinziallandtag hat den Landrath 
Freiherr» von Haminerstein-Lexten zum Landesdirektor an Stelle 
des jetzigen Oberprüsidenten von Bennigsen gewählt.

—  I n  der dem Oberbürgermeister von B e rlin  D r. von 
Forckenbeck nahestehenden demokratischen Presse w ird  der A n­
nahme widersprochen, daß H err von Forckenbeck sein A m t nieder­
zulegen gedenke.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: Nachdem das A m t des
katholischen Feldpropstes zur Erledigung gelangt ist, hat nach 
erfolgter Zustimmung der Königlichen Staatsregierung der bis­
herige Fürstbischösliche Delegat, Ehrendoniherr und Propst an 
der hiesigen S t. Hedwigskirche, Johann Baptist Aßmann, durch 
Päpstliches Breve vom 15. Oktober 1888 die kirchlichen V o ll­
machten zur Ausübung des Amts als katholischer Feldpcopst er­
halten. Se. Majestät der Kaiser und König haben dem katho­
lischen Feldpropst Aßmann unterm 24. Oktober d. I .  die A lle r­
höchste Bestallung zu ertheilen geruht, welche demselben ausge­
händigt worden ist, nachdem er den vorgeschriebenen E id abge­
leistet hat.

—  D er brannschweigische Landtag ist durch Dekret des 
Prinzregenten auf den 9. d. M ts . einberufen worden.

—  D ie  B erliner Studentenschaft veranstaltete heute zu 
Ehren des Rektors, Professors D r. Gerhardt, und des Leiters 
der chirurgischen K lin ik , Professors D r. v. Bergmann, eine große 
Kundgebung, bestehend in  einer Auffahrt. Von akademischen 
Vereinen hielt sich nur die deutschfreisinnige „F re ie  wissenschaft-

„Körber —  D ir  —  Ihnen  —  verdanke ich meine Freiheit, 
mein Leben!" rie f er.

„Laß das Ih n e n ,"  erwiderte Körber. „Hellm ann, ich denke, 
w ir  sind Freunde und werden es bleiben! N un Glück auf zu 
Deiner F re ihe it!"

E in  finsterer, bitterer Zug legte sich schnell wieder auf Hell- 
manns S tirn .

„D en  Gedanken an Glück haben m ir die Monate im  Ge­
fängniß abgewöhnt!" erwiderte er. „ Ic h  rechne nicht mehr 
da rau f!"

E r fuhr m it der Hand über die S tirn , als wollte er die 
trüben Erinnerungen, welche sich ihm aufdrängten, verwischen.

Einen Augenblick lang bemächtigte sich auch Körber's ein 
schmerzliches Gefühl, als er des Freundes bleiches Gesicht, seine 
abgezehrte Gestalt in  vollem Licht erblickte. E r ließ dies Gefühl 
indeß kaum auftauchen. E r mußte es zurückdrängen.

„T ho rhe it, F reund !" rie f er heiter. „D u  bist wieder frei, 
und m it der Freiheit kehrt das Glück zurück!"

Hellmann schüttelte schweigend m it dem Kopfe.
„ Ic h  habe ein W o rt fü r Dich, Hellm ann," fuhr Körber 

fo rt, „das m it einem M ale  ein Lächeln des Glückes hervorruft, 
das Dein Herz freudig stimmt und Dich alle trüben Stunden 
vergessen läßt. —  Höre mich an, komm!" —

E r legte die Hand auf des Försters Schulter „ Ic h  komme 
soeben von P a u la !"

Unwillkürlich blickte Hellmann auf und seine Augen erhielten 
einen T he il ihres alten Glanzes wieder.

„S ie  läßt Dich grüßen, Hellm ann," fuhr Körber fort. 
„U nd ih r Herz läßt D ir  sagen, —  D u  sollst hoffen auf die 
Z u ku n ft!"

W ie Körber vorausgesagt hatte, richtete der Förster sich 
empor und seine Augen waren fragend, in it ängstlicher Spannung 
auf ihn gerichtet.

liche Vereinigung" als Korporation fern. D er Vorsitzende des 
Ausschusses 8tuä. Llsä. Loose richtete an beide Professoren eine 
Anrede, die m it der B itte  schloß, diese Huldigung als Zeichen 
unwandelbarer Treue und Hingebung zu den hochverehrten 
Lehrern entgegenzunehmen. D er Aufzug machte einen imposan­
ten Eindruck.

—  I n  der gestrigen Sitzung der B erliner Stadtverordneten 
wurde ein Dankschreiben Ih re r  Majestät der Kaiserin auf die 
Glückwunschadresse, welche die Stadtverordneten an die hohe 
Frau zu deren Geburtstage gerichtet hatten, verlesen. „D ie  
schweren Schläge des Schicksals", heißt es darin, „d ie nach 
Gottes Rathschluß im  Laufe des letzten Jahres über die König­
liche Fam ilie  und das ganze Vaterland verhängt wurden, sind 
noch nicht vernarbt, und der heutige Tag bringt m ir diese un­
ersetzlichen Verluste m it beweglicher Frische zum Bewußtsein. 
Aber eine herrliche B lüthe hat der tiefe Schmerz aufs Neue 
zur Erscheinung gebracht: Das schöne Gefühl der Gemeinsam­
keit und Zusammengehörigkeit, das Mich m it freudiger Hoffnung 
und festem Vertrauen auf die Zukunft e rfü llt." Zum  Schluß 
spricht Ih re  Majestät aus, daß S ie  es zugleich als Ih re  P flicht 
und als I h r  schönstes Vorrecht erkenne, allen Bestrebungen 
christlicher Liebe Ih re  Sympathien und Ih re  Unterstützung an- 
gedeihen zu lassen.

—  D ie drei sozialdemokratischen Stadtverordneten B erlins
hatten folgende In te rpe lla tion  eingebracht: „ W ir  fragen den
Magistrat, ob er darüber Auskunft geben w ill, welchen Verlauf 
und Erfo lg  die Darbringung der Huldigungsadresse und der 
Schenkungsurkunde eines Monumentalbrunnens am kaiserlichen 
Hofe gehabt hat?" D ie In te rpe lla tion dürfte kaum zur Debatte 
gebracht werden, da 5 Unterzeichner nothwendig sind und das 
„rothe H aus" nu r über die drei Sozialdemokraten verfügt.

—  E in  Pröble in deutschfreisinniger Wahrheitsliebe liefert 
wieder einmal das „B e rl. T a g e b l" , indem es behauptet, Herrn 
von Bennigsens Ernennung zum Oberprüsidenten von Hannover 
sei erfolgt zum Dank dafür, daß er fü r die „Stöcker-Mission" 
eingetreten sei. Im  „B e rl. Tagebl." weiß man sehr gut, daß 
diese Behauptung eine Unwahrscheinlichkeit ist. D er Zweck der­
selben kann kein anderer sein, als ein versteckter A ngriff gegen 
den Kaiser selbst, welcher die Ernennung vollzogen hat.

—  D ie  deutschen und österreichischen Bischöfe kommen im 
Dezember in  Rom zusammen, um über die kirchlichen Fragen 
ihrer Länder zu berathen.

—  E in  bestimmtes Dementi der Nachricht, daß das württem- 
bergische Gesammtministerium seine Demission nachgesucht habe 
fü r den Fa ll, daß der König in  die Entlassung Woodcocks nicht 
w illige, liegt noch nicht vor. E in  offiziöses S tu ttga rte r Tele­
gramm sagt n u r: D ie von mehreren Seiten behauptete De­
mission des Kabinets werde in  unterrichteten Kreisen fü r un­
begründet gehalten.

— Auch aus Görlitz w ird  gemeldet, daß die Brochüre 
Mackenzies nachträglich auf Anordnung des Staatsanwalts be­
schlagnahmt worden sei.

—  Das Reutersche Bureau hält die Nachricht von einer 
Besetzung Addelars durch die Deutschen aufrecht m it dem H in ­
zufügen, daß die deutsche Besitzergreifung von Addelars augen­
scheinlich bezwecke, englischen Kaufleuten das In n e rn  zu ver­
schließen und in  nicht ferner Zukunft Dahomei zum Gegenstände 
eines Angriffes zn machen.

KuskarrL.
P a r is ,  2. November. General M ir ib e l hat die Herzen der 

Bewohner der Ostdeparteinents im  S tu rm  erobert. M an unter­
zeichnet dort gegenwärtig eine Dankadresse an die Regierung, 
weil sie einen General von solcher Befähigung an die Spitze 
des Grenzkorps gestellt habe.

S t .  P e te rsburg , 1. November. Kaiser Alexander sind 
auch von Kaiser W ilhelm  II. aus Anlaß seiner glücklichen E r­
rettung bei dem jüngsten Vahnunglück die herzlichsten Glück­
wünsche zugegangen.

B e lg ra d , 2. November. Der König und die Regierung 
ließen Persianj heute die Glückwünsche anläßlich des glücklichen 
Entrinnens des Zaren aus dem Bahnunfall ausdrücken.

Bukarest, 2. November. Johann Vacaresko ist zum dies­
seitigen Gesandten in  Belgrad ernannt.

Vrovirrzi.tr5-.N6HriMen,
Goltub, 31. Oktober. (Verschiedenes). Der Lehrer Knechte! von 

Schloß Gollnb hat nntcr seinen ausgegrabenen Futterrüben eine solche 
von 14'/- Pfund gefunden. Die Rübenernte im Allgemeinen ist hier

„ Ic h  spreche die W ahrheit! — "  sprach Körber lächelnd.
„D ie  W ahrheit —  die W ahrhe it!" rie f Hellmann, innerlich 

aufjubelnd. „ I h r  Herz giebt m ir H offnung!"
„S ie  hat es m ir gesagt!" versicherte Körber. „N u r  Ze it 

mögest D u  ih r lassen, daß sie die erschütternden Eindrücke der 
letzten Ze it überwinde. Ich denke. D u  wirst dies th u n !"  —

„A lles w ill ich thun, was sie ve rlang t!" rie f Hellmann. 
„O , um diesen P re is w ill ich gern die Ze it im  Gefängnisse ge­
sessen haben —  dies —  dies hatte ich ja nicht gehofft! Und D ir  
—  Körber, D ir ,  Freund, verdanke ich auch d ies!"

Auf's  Neue schloß er ihn in  seine Arme.
„Welche W irkung ein einziges W ort hervorzubringen ver­

mag," sprach Körber lächelnd. „A nna , nun lege auch D u  ein 
solches W o rt auf meinen verwundeten A rm  —  das eine W ort, 
daß ich Dich bald als mein Weib heimführen so ll!"

Anna reichte ihm ihre Hand, ih r Herz hatte ja  gleiches 
Verlangen.

Das Glück, welches noch vor wenigen Tagen so fern von 
dem Hause zu sein schien, w ar nun m it einem M ale und in  
vollem Glänze eingezogen, denn es umfaßte vier H erzen.---------

P re ll saß im  Gefängnisse.
Des 'Krim inalrichters Untersuchung seines Hauses hatte nicht 

das geringste Resultat ergeben. Auch im  Walde war trotz des 
aufmerksamen Forschens durch die Polizeidiener nichts aufgefunden, 
was zu einem weiteren Beweise gegen ihn hätte dienen können. 
Alle Beweise gegen P re ll stützten sich allein auf Körbers Zeugniß. 
Weder des Doktors Wirthschaften»,, noch der Kutscher hatten 
etwas Beschwerendes gegen ihren Herrn auszusagen vermocht und 
des Försters und dessen Knechtes Aussagen hatten nu r Körbers 
M itthe ilung  bestätigt. —

P re ll blieb in  mehreren Verhören, welche der K rim in a l­
richter m it ihn, anstellte, bei seiner kalten ruhigen Behauptung, 
daß er von Allem nichts wisse, daß der Kommissär sich geirrt

rtibt
zufriedenstellend. -  Der Rübsen und Raps steht in diesem Ia h "  "  . 
t'i'ft'^Klick — Dir» Aliicki-ncke her russischen Distrikte sind c.ttitirerfreulich. —  Die Landräthe der russischen Distrikte sind anaewie,c.^-^

)is zu 3 Ia y   ̂ ^
So sind am vers

den, die Zahl sämmtlicher Pferde und Fohlen bis 
stellen, sowie deren Alter und Höhe anzugeben. S »  
nen Sonntage und den darauf folgenden Tagen annähernd 
in Sboino (Rußland) zur Vorstellung vorgeführt. av îstrat

Christburg, 1. November. Wochenmarkt - Standgeld). , 
und Stadtverordnete haben beschlossen, auf den Wochenmärkien 
geld zu erheben. ^l,ltreilesKonitz. (Zur Wahl). Definitives Wahl-Resultat des 2vaM
Konitz-Tuchel-Schlochau: 250 Konservative, 20 Liberale, 22 Freu 
62 Ultramotane, 182 Polen. . .

Krojanke, 1. November. (Verschiedenes). Der hiesige sruhe ^  
gehilfe Kl. ist wegen Unterschlagung verhaftet worden. —  D'e pl - î,, 
Ziegeleien Buntowo und Gay sind an den Ziegler Wolfs ^ 
Königreich Sachsen verpacktet worden, welcher die Ziegelei favr 
zu betreiben gedenlt. Als Pacht bezahlt derselbe für je .sichert
3 M ., wogegen ihm freie Wohnung und 50 Morgen Land M  
sind. —  Der diesjährige Dohnenstrich ist äußerst ergiebig gewest", ^  
der Förster K. in der „Kleinen Haide" hat bereits 600 Dro'st" 
als im vorigen Jahre gefangen. Auch der Schnepfenstrich ist 
als im Vorjahre.  ̂ o erlitt

Dirschau, 30. Oktober. (Zugunfall.) Vorgestern Abend 8 U^^lst 
der von Danzig nach Dirschau fahrende Personenzug unweu ^ ^  
einen bedenklichen Unfall. Der schon langsamer fahrende Zug  ̂ ' 1̂11 
einen Leiterwagen, welcher von zwei Pferden gezogen noch * .er- 
Hintertheile sich zwischen dem Geleise befand. Der Wagen nun 
trümmert, während die Pferde davonjagten; doch blieb der Zug 
leise und konnte alsbald ungehindert seine Fahrt fortsetzen.  ̂  ̂ A  

Dirschau, 31. Oktober. (Die goldene Hochzeit) feierte am ^  
in Kriestohl das Schuhmachermeister Lehmann'sche Ehepaar m . 
Nüstigkeit. Der Kaiser ließ dem Jubelpaar 30 Mk. überreiche", o 
meinde spendete ein Geldgeschenk von 75 Mk. und schenkte außerv

^  ^Danzig, 31. Oktober. (Der Oberpräsident v. Leipziger) ^  
Begleitung des Herrn Regierungspräsidenten v. Heppe-Danzig " 
Kreisen Karthaus und Bereut begeben, um zur Gewinnung

Rlninnern die einscklückiien Neröciltnisfe aUSVerbindung nach Pommern die einschlägigen Verhältnisse aus 
Anschauung kennen zu lernen und mit den Hauptbetheiligten

>5»in Verhandlung zu treten. , „i
Gutstadt, 31. Oktober. (Ein schauriges Drama) spielte her

der „W arm ia", am 28. d. M ts . an der Alle oberhalb der 
Nähe des sogenannten „Lindenbrunnen" ab. I n  angetrunkenem gsiS 
stark taumelnd, lief gegen 5 Uhr Abends der Schuhmacher ' 
Münsterberg den an der Allensteiner Chaussee liegenden Berg h" astß 
Alle zu. Unten angelangt, legte er Stiesel und Rock ab "im A- 
mit den Worten: „Grüßt F rau  und Bruder, heute ist der. "v 
schied", in den Fluß. Auf den Ruf der in der Nähe befindlich' ^  
sonen liefen der Besitzer R. und sein Knecht hinzu, um K.
Wasser zu ziehen. M it  großer Anstrengung gelang ihnen dieses, . 
derselbe sich gewaltig sträubte. Die beiden Retter vermochten l y i d i.e
nicht auf dem Lande zu halten, da er wie ein Wahnsinniger ' ^  
Kleidungsstücke, an denen er theilweise gehalten wurde, vom 
und, kaum frei geworden, von Neuem in die Alle stürzte.
gelang es den beiden Wackeren nach längerer, mühevoller .Arbeit Ot 
Aufbietung aller Kräfte, den Tobenden an das Land zu bring^^^e
legten ihni in der Meinung, er sei todt, auf den Rasen, "Mig, . . .
Schritte zu seiner Fortschasfung zu thun, resp. der Polizei die
zu machen. Kaum hatten die Beiden den Rücken gewandt,
Kopf hob, sich mühsam aufrichtete und zum dritten M a l das naii 
aufsuchte, aus dem er lebendig nickt mehr herauskam. Aheî

Bromberg, 2. November. (Wahlversammlung.) Die gester" 
stattgehabte Versammlung freikonservativer und nationalliberale sjck 
Männer hat sich ganz auf den Boden des Kartells gestellt und
einen nationalliberalen,^ einen freikonservativen und emen koNstr^^U

Ueber die^lpfsts

Abgeordneten zu wählen. Als nationalliberaler Kandidat u*Mtel' 
Landschasts-Direktor Franke-Gondes, als freikonservativer Herr îig 
guisbesitzer Gohlke-Gernheim aufgestellt worden. Ueber die 
des konservativen Kandidaten soll mit den konservativen Wahlm 
verhandelt werden. ^ ..

Gnesen, 1. November. (Der Ausfall der Wahlen) im Kreise 
ist ein sehr günstiger, denn es wurden gewählt 87 deutsche unv E  
nilche Wahlmänner. Hiervon entfallen auf die Städte 45 delU'^Mhl' 
22 polnische, auf das platte Land 42 deutsche und 42 polnisch
Männer.

Exin, 31. Oktober. (Unglücksfall). Als vorgestern
det

wurde wenige M inuten nach der Abfahrt ein bei einem hiesige"^; ^ 
der beschäftigter Geselle von dem Zuge überfahren und ihm "a ^  
Kopf und ein Arm sehr schwer verletzt. E r wurde in das l ^  
Krankenhaus geschafft, wo ihm bereits der eine Arm abgenommn 
den mußte. (Zs ist bisher noch nicht festgestellt, ob der Schwer . 
den Tod suchen wollte, oder durch einen unglücklichen Zufall 
Zug gerathen ist.

—  ( Im  R e i s e v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d )  sind vom 1. 
einige wesentliche Aenderungen eingetreten: Von Berlin-Charlm ^  
und Zoologischer Garten nach Moskau wird direkte Persom ^  
(NeKKpktcksertitinKk, einoesülirt. Die Aabrt kann beliebia ÜberGepäckabfertigung eingeführt. Die Fahrt kann beliebig über 
—-Thorn oder Frankfurt— Posen— Thorn— Alexandrowo erfolge"- 
den am selben Tage zur Einführung gelangenden neuen Turn ^ ^ 
die bisherigen Personenfahrpreise und Gepäckfrachtsätze theuw hjZ? 
mäßigt. Auf russischen Strecken werden jetzt Kinder im Alter 
fünf Jahren frei befördert. F ü r Kinder von fünf bis zehn JaM  
der halbe Fahrpreis erhoben.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  K u lm .)  Der 
Kopper zu Kulm. Dorposch ist zum Gemeindevorsteher für die ^ 
Kulm. Dorposch ernannt und vereidigt worden.

-------------
n ' j  §>-
habe

haben müsse, denn er habe in  jener Nacht das Haus 
lassen, er habe m it Berger's Tod nichts zu schaffen, 
die ihm geraubten Sachen in  Händen gehabt. .

S o  scharf des Krim inalrichters Auge auch zu blicke' ^  
mochte, aus P re ll's  Zügen las er nicht das Geringst^ 
Furcht, keine Unruhe. P re ll berief sich auch nicht daraub 
man in  seinein Hause nichts gefunden habe, was 
sprechen könnte, er blieb ruhig bei seiner Behauptung, ulH 
Allem zu wissen.

Seine Ruhe, seine Kaltb lütigkeit weckten auf's 
fei bei P in tus. Konnte Körber sich nicht dennoch geirrt l 
so fest er auch bei seiner Aussage blieb? Eine Täusch'"':, 
bei der Dunkelheit der Nacht doppelt leicht möglich 
mal Körber schon durch den Verdacht gegen P re ll einge" 
gewesen war. e'.

Wenn nun aufs Neue dieser unglücklichen T ha t Ab" 
Unschuldiger verhaftet war und im  Gefängniß säße? b  
als Richter stand auf dem Spiele. »

E r hatte schon m it so vielen Verbrechern zu thun -' ,»>' 
m it den schlauesten und geübtesten, m it den kaltb lütig!" ^
besonnensten; aber noch kein Fa ll war ihm vorgekommen, 
einem Verbrecher gelungen wäre, jede S p u r seiner That !
kommen zu verwischen. ^

Der Förster hatte in  einem Baum  eine der Kuge"', ^  
auf Körber abgeschossen waren, gefunden und sorgfä't' ^ 
gelöst —  sie paßte indeß in  keine der Pistolen, die
Doktors Z im m er hingen.

Vergebens hatte auch Körber noch einmal das H a" h /  
sucht, er hatte nichts gefunden. Jedes Stückchen Pap"s, 
er geprüft, jedes Buch durchblättert, um das zu s t". M ',,, 
welchem jenes B la tt ausgerissen war, welches b e i ...............
als Pfropfen gedient hatte; die Zweifel, die sich gege",'jK.) 
machten, peinigten ihn. (Fortsetzung

ab.
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An die Wahlmänner unserer Partei!
e, _Das Wahlmünner-Verzeichniß ist bereits in  einem Extra- 
sM Win amtlichen „K re isb la tt" znr Ausgabe gelangt. Dasselbe 

rUlch auf den Landrathsämtern der Kreise Thorn , Ku lm

^ , " " t  den Polen zusammen sich in  der M in o r itä t befinden 
v ^ d"»mach die Hoffnung aufgegeben haben müßten, ihre 
«ol n > b" bei der Abgeordnetenwahl durchzubringen, dennoch 
»,.!^ylig in  Kulmsee erscheinen werden, ist gewiß. Deshalb 
tri?^' ^  Wahlmänner unserer P a rte i sich noch nicht in  leicht 
>» Arsche Sicherheit wiegen, sondern sich der großen Verant- 
y ,, "chkeit, welche sie m it ihrem M andat übernommen haben, in  
H b>n Umfange bewußt sein und Alle am Dienstag den 6. d. 
t z /  Kulmsee sowohl zur Vorversammlung im  Saale des Herrn 
"tick ^  ^ E s t ,  eine Treppe hoch, um 10 U hr Vorm ittags, als 
iin?»i" der in  der dortigen e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e  statt- 
sche' Abgeordnetenwahl selbst p ü n k t l i c h  um 11 Uhr er- 

und ihre S tim m en fü r die von unserer P a rte i aufge- 
^  Kandidaten

Rittergutsbesitzer lVlkisler-Zsnger'au
und

 ̂Rittergutsbesitzer Vommes-Zsrnsu
"̂geben.

^'^lin Ä^uhlmnnn durs sehten, wenn nicht
^  noch die vereinigten Freisinnigen und Polen über unsere

. lassen es die Freisinnigen durchaus nicht fehlen. S o  
des ^ffpielsweise ein Vertrauensmann derselben 100 Exemplare 
L Wahlmännerverzeichnisses, wie es in  dem Extrablatt des 

s te r ile r Äi-picMlmm" ,u,b liri» t mnMpu ist. fü r sich abdrucken

^ichtu^ trium phiren sollen. An Anstrengungen in  dieser

i
;

/^u ie r K reisblattü" pub liz irt worden ist, fü r sich abdrucken 
s in,vermuthl ich unl sie noch zur Abgeordnetenwahl im  srei- 
h Äsen Interesse zu verwerthen. Hieraus sowie aus anderen 
j ^  Mden erhellt, daß die vereinigten Freisinnigen und Polen 
d ,^ p ie l noch nicht verloren geben wollen. D ie  M ahnung darf 

yalb in  keinem Falle wirkungslos bleiben:

Kid»

Falle wirkungslos

alle Mann aus dem Plane
Abgeordnetenwahl am Dienstag den 6. d. M ts. in  Culmsee.

Lokales.
Thorn, 3. November 1688.

) re i l? (3 u r  L a n d t a g s  w ä h l.)  I n  letzter Stunde versuchen die 
^  j'UNigen noch allerlei Manöver, um den Konservativen und

^deralen den so gut wie gesicherten Sieg streitig zu machen. 
^?bendieser  Manöver wollen w ir  an die Öffentlichkeit ziehen. Sie
die ber Stadt das Gerücht ausgesprengt, die Konservativen hätten 
lein^oncht, die Kandidatur des Herrn Dommes fallen zu lassen und an

zu veranlassen" W ir" weisen die den Konservativen unter- 
Ue Insinuation m it Entrüstung zurück. Niemand hat auf kon­

nte auch nur daran gedacht, die Kandidatur Dommes 
Herr Dommes ist von den Konservativen fre iw illig  aufge-

^rsell^b konservativen Wahlmänner sind für ihn mitgewählt und jeder 
betrachtet es als Ehrensache, an seiner Kandidatur festzuhalten 

Las ^ daran zu setzen, um ihn zum Abgeordneten gewühlt zu sehen, 
die s^Leführte Manöver kennzeichnet so recht die Kampfesweise, deren 

'" in n ig e  Partei sich bedient.
^ ^ P e r s o n a l i e n  au s  dem K re i s e  T h o r n . )  Der Besitzer 
des 4s Duwe zu Gr. Bösendorf ist zum Stellvertreter des Amtsvorstehers 

Amtsbezirks Bösendorf auf die Dauer von 6 Jahren ernannt. 
^ A l le r s " l^ * b  ka t ho l i schen  M i t b ü r g e r )  begingen gestern das

( S c hu ld i re k t o r s t e l l e . )  Der Magistrat hat in seiner gestrigen 
beschlossen, als Direktor der hiesigen höheren Töchterschule den 

ve^6en Leiter der Töchterschule in Celle, Dr. Schulz, dem Stadt- 
Uetenkollegium in Borschlag zu bringen.

^  u s e i n e m  5 0 j ä h r i g e n  B ü r g e r - J u b i l ä u m )  empfing 
rbier Kade gestern den Besuch der Herren Erster Bürgermeister 
und Stadtrath Lambeck, welche ihm die Glückwünsche des 

U'trats und der Bürgerschaft übermittelten.
( K o l l e k t e  f ü r  den P r o v i n z i a l v e r e i n  de r  deutschen 

PlenFEl'stiftung). Der Ober-Kirckenrath hat auf Antrag des west- 
y,ii Dchen Konsistoriums durch Erlaß vom 22. Oktober genehmigt, daß 

"Mag, den 11. November, in  sämmtlichen evangelischen Kirchen 
defsV^ußens eine Kollekte fü r die Zwecke des Provinzialvereins der 

Lutherstiftung abgehalten werde.
P re ^ .(D e r L e h r e r - B e r e i n  zu N e u - S t e i n a u )  ist dem West- 

'"Ichen Provinzial-Lehrerverein als Zweigverein beigetreten.
^  ( v a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n  - B e r e i  n). I n  der Zeit vom 
^Epternber bis 25. Oktober wurden an Unterstützungen gegeben 5b,37 
b!, ^  Empfänger, 30 Rationen Lebensmittel im Werthe von 21,65 

Klli.,,, Übungsstücke an 14 Empfänger, 2 Flaschen Wein für Kranke; 3 
A r> t i öeh ie l t en  in 2 l Häusern abwechselnd täglich Mittagstisch. Die 
Tch, "Megerin machte 118 Armen-Besucbe. Geschenke gingen ein: an 

in' Johanna (Tuchmacherstraße 179) 18,50 M . von 6 ; 2 Flaschen 
^  A n  2 ; Kleidungsstücke von 6 Gebern.

"2  K o n z e r t  des deutschen D a m e n - V o k a l - O u a r t e t t s ) ,  
Utorgen Abend in  der Aula der Bürgerschule stattfindet, beginnt 

Saalthüren bleiben während des Vortrages der 
Nummern geschlossen, um die lästigen Störungen zu spät 

Besucher zu vermeiden.

— (Am  m o r g i g e n  S o n n t a g )  konzertirt die Kapelle des Jn f.- 
Regts. Nr. 21 Nachmittags im „Wiener Cafe". Die Kapelle der 6! er 
giebt im „Scbützenhause" ein Abendkonzert.

— (D ie  B a h n h o f s w i r t h s c h a f t e n  i n  L u d w i g s o r t  u n d  
N e u t e i c k )  sollen vom 1. Januar ab verpachtet werden. Angebote sind 
bis zum 15. November an das Vetriebsamt in Danzig einzureichen.

— (Die gest r i ge  S t r a f k a m m e r s i t z u n g )  bot Verhandlungen 
von allgemeinem Interesse nicht. F ür die heutige Sitzung stehen wichti­
gere Sachen an.

— (Zum  B r i e f b e u t e l - D i  eb stahl.) Von den auf dem hiesigen 
Bahnhöfe in Verlust gerathenen drei Geldbriefen ist nur einer m it 300 
Mk. In h a lt  wiedererlangt worden. Die anderen beiden fehlen noch; der 
eine enthielt eine goldene viergliederige Kette zu 120 Mk. Werth und in  
dem andern befanden sich 60 Mk. in  Geld und ein Viertel Loos Preuß. 
Lotterie Nr. 25 623.

— (K i r ch en d i  ebstäh le.) Beim Verkauf gestohlener Kirchen- 
geräthe wurden am 26. Oktober in Liebemühl zwei Personen festge­
nommen, welche nach ihren Aussagen Kirckendiebstähle in  der Nähe von 
Thorn ausgeführt haben. Wie nun ermittelt, sind in letzter Zeit wirklich 
in hiesiger Gegend Kircheneinbrüche verübt worden und zwar in Sckönsee 
und Biskupitz.

— ( E in e  b r a u n e  S t u t e ) ,  hinten weiß gefesselt, ca. 4 Fuß groß, 
hat sich in  Stanislawken eingesunden.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden 3 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist am Postschalter ein Spazierstock m it blankem 

Knopf. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

betrug 0,49 M ir .  — Abgefahren Dampfer „A lice".

8 Podgorz, 3. November. (Verhaftung). Heute Nacht wurden dem 
Schachtmeister Stenzel hierselbst 18 Alk. Geld entwendet. Der Verdacht 
lenkte sich auf zwei Personen, welche m it ihm zusammen in einem Boden­
raum beim Gastwirth Schoepe schliefen. Stenzel machte hiervon dem 
hiesigen beritt. Gendarmen Pagalies Anzeige, welcher bei den vorerwähn­
ten Personen eine Durchsuchung hielt. E r fand zwar kein Geld, aber 
einen Dienstsiegel m it der Insch rift: Preuß. Schulzen-Amt Liebenau,
aus Schiefer bestehend, sowie zwei Bescheinigungen des vorerwähnten 
Schulzen-Amts darüber, daß der Bäckermeister Kwitkowski dortselbst ab­
gebrannt sei, woraufhin der eine von den beiden Personen Namens 
Kwitkowski in  der Umgegend von Thorn gebettelt hat. Der zweite von 
diesen Personen, angeblich Namens Carl Bockhaus, Kaufmann aus 
Berlin, räumte ein, die beiden Schriftstücke gefertigt und den Siegel in  
Thorn gefunden zu haben. Beide Ind iv iduen wurden verhaftet und 
der Kgl. Staatsanwaltschaft in  Thorn überliefert.

MannigmMges.
B itsch . (Kaiser W ilhelm-Denkmal.) I n  der Felsenfestung 

Bitsch wurde am 28. v. M . das dort errichtete Kaiser W ilhelm - 
Denkmal —  das erste in  Elsaß-Lothringen - -  eingeweiht. D ie 
Betheiligung der Bevölkerung an der Feier war eine außer­
ordentlich starke; besonders zahlreich waren die Kriegervereine 
von Nah und Fern erschienen. Ansprachen hielten bei dem 
Festakt, dein ein Konzert und ein geselliges Beisammensein 
folgten, Amtsrichter J r le , P fa rre r Eitz, Bürgermeister Erstes, 
BezirkSprüsident v. Hammerstein und Bezirkskommandeur Oberst 
Vogel. Ueber das Deukmal selbst schreibt die „S traßb . P os t": 
A rif hohem Sockel aus Vogeseu-Sandstein, der von einem B ild ­
hauer in  Hottweiler angefertigt ist und die Namen der stiften­
den Gemeinden, des in  Bitsch garnisonirenden Bata illons, des 
Kriegervereins und Vogesenklubs trügt, erhebt sich die in  
München angefertigte imposante Büste, welche die theuren Züge 
des verewigten Kaisers zeigt.

Hamburg, 2. November. (D ie  B erline r Postdicbe ver­
haftet.) Dem „Hamburgischen Korrespondenten" zufolge wurden 
die B erliner Postdicbe Donnerstag hier verhaftet. E iner nennt 
sich Bohlm ann, heißt aber Schroedcr und war früher Postassistent 
des betreffenden Amtes. Schroeder wollte bei E lias Kallmann 
(Neuerwall) Koupons einlösen; der Bankier schöpfte Verdacht, 
bestellte Schroeder wiederzukommen, benachrichtigte die Polizei, 
welche denselben verhaftete. Se in  Komplice wurde im  Hotel 
angetroffen, Koupons im  Koffer verpackend. D ie Werthsumme 
der gestohlenen Papiere ist anscheinend sehr bedeutend.

London, 31. Oktober. (Zola verurtheilt). Gestern kam der Prozeß 
gegen den Londoner Bucbhändler Vizetelli, welcher als Berleger der 
Zola'schen Romane: „La Terre," „N ana" und „Pot-Vouille" der Ver­
breitung unsittlicher Schriften angeklagt war, im Gerichtshof der Old 
Bailey zum Abschluß. Vizetelli wurde zu einer Geldstrafe von 100 Lstr. 
verurtheilt und es wurde ihm der weitere Verkauf der obige» Werke 
verboten. Außerdem mußte er 200 Lstr. Bürgschaft zur Sicherung 
seines Wohlverhaltens während der nächsten zwölf Monate erlegen.

( U e b e r d i e E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e b e i B o r k i )  werden 
weitere Einzelheiten berichtet: Von dein Wagen, in  welchem
sich der K a i s e r  und die K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  befanden, 
wurde der Boden herausgerissen, die Insassen stürzten auf den 
Bahndamm und wurden m it dem Waggondach bedeckt. D ie 
Großfürstin Olga saß im  nächsten Wagen, welcher nach rechts 
hinabgcschleudert wurde. D ie Prinzessin siel den Bahndamm 
hinab, blieb jedoch glücklicher Weise unverletzt. Großfürst Michael, 
der sich m it seinen E ltern in  demselben Wagen befand, lag 
einige M inuten unter den Trüm m ern, wurde aber gleichfalls 
nicht verletzt. Von der ungeheuren Heftigkeit des Stoßes, den 
dieser Wagen erhielt, sowie von der Größe der Lebensgefahr, 
in  der der Kaiser und die Kaiserin schwebten, zeugt die T ha t­
sache, daß ein nu r zwei Schritte vom Kaiser stehender D iener, 
der ihm soeben Kaffee reichte, und der Hund des Kaisers neben 
ihm getödtet wurden.

(D u rc h  e i n e  M e h l s t a u b - E x p l o s i o n )  ist in  Krossen 
(Brandenburg) am 30. eine große M ühle niedergebrannt.

( A u s  d e m  L e b e  n.) I n  Freistadt (Schlesien) wurde kürz­
lich hinter einer Hecke die Leiche eines Mannes gefunden, der 
vor wenigen Jahren 100 000 M ark geerbt, seitdem aber von 
S tu fe  zu S tu fe  gesunken war.

( I m  P o l a r  eise e ing eke i l t ) .  Nachrichten aus Alaska zufolge 
stecke» 3 Walfisch-Fangboote im Polareise fest. Ih re  Lage w ird als 
hoffnungslos geschildert, lieber 500 Personen befinden sich an Bord der 
Schiffe._______________________________________

Telcgrapljische Depesche der „ Ih o rn e r Fresse."
S t .  P e t e r s b u r g ,  3. November. Nach einer offi- 

zielten M ittheilung ist bei dem Borki er Eisenbahnunfall 
dem Zaren der Fuß und der Z arin  dir Hand verwundet 
worden.

Verantwort l ich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn: 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Kandekskerichte.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.

F o n d s :  still.
Russische B a n k n o te n .....................
Warschau 8 T a g e ..........................
Russische 5 <Vo Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 o^ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußifche Pfandbriefe 3Vs o/o

W e iz e n  g e lb e r :  November-Dezember . . .
A p r i l - M a i..........................................................
loko in N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
November-Dezember..........................................
D e ze m b e r..........................................................
A p ril-M a i ....................................................

R ü b ö l : Novem ber-Dezem ber..........................
A p r i l - M a i .........................................................

S p i r i t u s :  .........................................................
70er lo k o ....................................................

70er November-Dezember...............................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/s pCt.

3. Nov. 2. Nov.

213—90 215—
2 1 3 -5 0 2 1 4 -7 0
101—70 101—75
6 2 -5 0 6 2 -6 0
56—20 56—40

10 1 -1 0 10 1 -2 0
101—20 101—20
16 7 -8 5 166—35
19 4 -7 5 1 9 3 -5 0
210— 209—
1 1 2 - 1 1 2 -2 5
159— 160—
1 5 9 - 1 5 9 -2 0
1 5 9 -5 0 1 5 9 -5 0
16 3-7 5 1 6 3 -5 0
5 5 -6 0 5 5 -8 0
5 5 -8 0 5 5 -8 0

3 3 -5 0 3 3 -5 0
3 3 -3 0 33—40
3 5 -7 0 3 5 -7 0

resp. 5 pCt.

Getreidebericht der T  H ö r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. November 1868.

W e t t e r :  rauh.
W e iz e n  matt, hell 125/6 Pfd. 168 M ., 129 Pfd. 170/t M ., 131 Pfd. 

fein 173 M .
R o g g e n  unverändert, 117/18 Pfd. 139 M ., 121 Pfd. 143 M ., 123/4 

Pfd. 145 Mark.
Gers te  nach Q ualitä t 112 -1 40  M .
H a f e r  126-133 Mark.

H o l z v e r k e h r  au f  de r  Weichsel .
Am 2. November sind eingegangen: von Aron Aronstein durch Kan 

4 Traften, 5332 kfr. Balken und M rl., 348 kfr. Sleeper, 1 eich. Weicken- 
schwelle, 4 dopp. und 28 eins. eich. Schwellen, 3275 eich. T tabhlz.; von 
Goldstein und Rosenbaum durch Rosenbaum 2 Traften, 40 kfr. Rdhlz., 
900 kfr. Balken und M rl. ,  404 kfr. Sleeper, 107 dopp. und 1070 eins. 
kfr. Schwellen, 6 eich. Plancons, 28 eich. Quadrathlz., 1323 eich. Rund- 
schwellen, 334 dopp. und 2550 eins. eich. Schwellen, 240 eich. Stabhlz., 
483 eich. Speichen, 4293 Tramway.

K ö n i g s b e r g ,  2. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,00 M . B r., 55,50 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,50 M . Gd., — M . 
bez., pro Novbr. kontingentirt 55,00 M . B r., 54,50 M . Gd., — M . 
bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,50 M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr.-März kontingentirt 55,50 M . B r., — M . 
Gd., M . bez., pro Novbr.-März nicht kontingentirt 35,50 M . Br., 
— M . Gd. , — M.  bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., 
— M . Gd.— M.  bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M . Br., 
— M . Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., 

M . Gd., —,— M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,50 M . 
B r., — M  Gd., — M . bezahlt, kurze 1. Hälfte November kontin­
gentirt — M . bezahlt.

B e r lin , 2. November. (Städtischer Central - Viehhof). Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 908 Rinder, 928 Schweine, (darunter 296 Bakonier), 
761 Kälber und 1300 Hammel. Von den Rindern wurden ca. 80 
Stück geringere Waare zu bisherigen Preisen umgesetzt. — I n  Schweinen 
verlief das Geschäft sehr flau. In länder 2. und 3. Q ua litä t (1. Qual. 
fehlte), erzielten 38—45 Mk. pro 100 Pfd. m it 20<>/o Tara, Bakonier 48 
bis 50 M . per 100 Pfund m it 50 Pfd. Tara p. Stück. Der M arkt 
wurde nicht geräumt. — Der Kälberhandel gestaltete sich noch schleppen­
der als am letzten Hauptmarkt. Die Preise vom Montag waren nur 
schwer zu erzielen. 1a 48— 5/, 2a 28—46 Pfg. pro Pfd. Fleischgewicht. 
Hammel blieben ohne Umsatz.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

2. Novbr. 2kp 755.7 ch 11.1 2
9bp 756.3 ch 5.8 10

3. Novbr. 71ia 753.6 ch 4.5 10

Miizenm.
M ontag den 5. bleibt mein Lokal

silberne Damennhr 
Kette u. Münze, 

üvlĵ  . ^elohuung abzugeben auf dem

Trockenes

IM n  ll.8tiHiWtw!r
wird auf dem Dom. Katharinenflur zu 
herabgesetzten Preisen abgegeben.
________ Die Sequestration.

Pappeln, Laubsägeholz,
empfiehlt billigst die Dampsschneideuiühle 
von A ls Z s v v s I i i .

Ein tüchtiger
Bantechniker»

der sowohl praktisch erfahren, wie auch m it 
technischen Abrechnungen vertraut ist, w ird 
zum sofortigen A n tr itt gesucht.

Thorn, Neue Enceinte, 
____________ I? .  R e i t L . ______

kin km«gelillsi.
welcher in  allen Zweigen der Verwaltung 
bewandert und noch in  Stellung ist, sucht 
unter bescheidenen Ansprüchen Stellung. 
Gefl. Offerten erbitte unter Nr. 100 in  der 
Exped. d. Ztg.

Ziegel 2. „n d  3. K>. offerirt billigst
8  » > ? .

Ein Schreiber
(Anfänger) wird verlangt. Von wem? sagt 
die Expedition.

S 7i§eli!öiM8s!!eil
können von sofort eintreten bei
_________1. 6ola8r6^8ki, Tischlermstr.

E in  tüchtiger nüchterner

Töpftrgcsclle.
auch für Werkstellenarbeit, findet danernde 
und lohnende Arbeit.

8vl» ie in , Töpfcrmstr.,
_ _ _ _ _ _  K r n s c h w i t z . _ _ _ _ _ _ _ _

"IimmlevLeule
finden bei hohem Lohn dauernde B e­
schäftigung bei

LLoKK'nt«- Zirnmermeister. 
gut möbl. Zimmer preiswerth zu ver- 

"  miethen Ecke Coppernikus- und Bäcker­
straße 244 I.

A ü r  einige Stunden täglich wünscht ein 
Beamter Beschäftigung m it schriftl. 

Arbeiten jed. A rt, Rechnen oder eins. Buch­
führung. Beschäftig, auch außerhalb anaen., 
wenn nicht über 7Vi> Kilometer von Thorn 
entfernt. Anerb. unt. ä. 15 a. d. Exp. d. Ztg.

I n  einem belebten Orte des Kreises 
Jnowrazlaw, in  welchem sich zwei große 
Fabriken befinden, ist ein

Fleischerladen
nebstSchlachthaus u. geräumiger Wohnung 
von sofort vortheilhaft zu verpachten. — 
Nähere Auskunft ertheilt

Gastwirth konkovvglci-Montwh.
111111H gesucht: vier unmöblirte 

Zimmer, Burschenstube, 
S ta ll für zwei Pferde. — Bromberger 
Vorstadt oder Altstadt. Anerbietungen zu
richten an M a jo r i.ootf, Schlohstr.______
HTromberger Vorstadt 1. Linie N r. 7d 
^  sind per 1. Oktober große herrschaft­
lich eingerichtete Wohnungen nebst 
S tällen, Wagenremisen, Gartenbenutzung 
m  vermiethen. Die V illa  steht event, zum
Verkauf._______________________________
H  gut möblirte Zimmer m it auch ohne 
^  Vurschengelaß. Neustadt 138/139 2 Tr. 
1 g. m. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr.

möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
^  gelaß part. z. verm. llu lm vrs lr. 3lS.

1 möbl. Zimmer m it od. ohne Beköstigung 
^  zu verm. Neustadt 239, 1 Tr. n. v. 
iA in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen kLäersIragse 7l. 
E in  m. Vorderz. zu verm. Elisabethstr. 65/8K 
Ein möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174.

Täglicher Kalender.

1888.
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Bekanntmachung.
Die Eröffnung der Fernsprecheinrichtung

in  der S tad t Thorn findet am 1. Novem­
ber d. I .  statt.

Hinsichtlich des Schutzes der S tad t-F ern - 
sprechanlage gegen vorsätzliche oder fahr­
lässige Beschädigungen finden die Bestim­
m ungen in den 88 317 und 318 des S tra f ­
gesetzbuches für das deutsche Reich A nw en­
dung, welche lauten:

8 317. W er gegen eine zu öffentlichen 
Z w eien  dienende Telegraphen­
anstalt vorsätzlich H andlungen 
begeht, welche die Benutzung 
dieser Anstalt verhindern oder 
stören, wird mit Gefängniß 
von einem M onat bis zu drei

8 318.
Anstalt fahrlässigerWeise H and­
lungen begeht, welche die B e­
nutzung dieser Anstalt verhin­
dern oder stören, wird mit 
G efängniß bis zu einem J a h r  
oder mit Geldstrafe bis zu 
900 M ark bestraft rc. 

Diejenigen Handwerker, wie z. B . Schorn­
steinfeger, Dachdecker u. s. w., welche bei 
A usübung ihres Handwerks m it d e rS tad t-  
Fernsprechanlage in B erührung kommen, 
machen w ir hierauf aufmerksam.

Thorn den 31. Oktober er.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

M onate Oktober/Dezember er. resp. für die 
M onate Oktober/November wird
in der Höheren u.Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 6. d. Mts. 
von M orgens 8V., Uhr ab, 

in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 7. d. M. 

von M orgens 8*/., Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 2. November 1888.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch den 7. November 

B orm ittags 11 Uhr in dem Gasthause des 
H errn  Ferrari zu Podgorz anberaum te 
Holzverkaufs-Termin fällt aus.

S c h i r p i t z  den 1. November 1888.
Der Oberförster

_____________ K erkert.______

Bekanntmachung.
Die Kvnigl. Samendarre zu Schirpitz 

kauft Kiefernzapfen. Preis-O fferten (loko 
D arre) nim m t der Unterzeichnete entgegen. 
Die Abnahme der Zapfen findet Montag 
und Donnerstag jeder Woche von B o r­
m ittags 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr statt. 
Lieferungen bis 30 1d werden sofort auf 
der Oberförsterei ausgezahlt, größere da­
gegen durch die Königliche Forstkasse in 
A rgenau.

F ü r  Posten von un ter 50 ül wird zu­
nächst ein P re is  von 2 Mark 6tt Pfg. 
pro lü gezahlt werden.

S c h i r p i t z  den 1. November 1888.
Der Sauiendarren-Nerwalter

gez. 6en86rt,
____ Königlicher Oberförster.

K ü n stlich e  A ichne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockteZähne 
plombirt u. f. w.

IL. Dentist,
Neust. Markt 257 "W U

neben der Apotheke.

Trikotagen
für Herren, Damen und Kinder,

gestrick te W esten
für Herren und Damen,geslkiektb Nnlki'i'öcke
in  Vigogne und Wolle, 

empfehle in reuen Q ualitä ten  und großer 
A usw ahl zu sehr billigen Preisen.

ll/l. 1acobow8kS NNckl.,
bi6U8l. igarkt.

E ine P arth ie weiße G ardinen verkaufe
rttumnngshalber sehr billig.

v o m .  I v r Ä l l ö
hat die zum Verkauf 
annoncirten 59 Stiere 
in W ie llr a la l ia  und M  
K?L6LN0 schon verkauft.

V. l lm ie v i e r .
W W - Trunksucht 'M U
ist durch mein seit vielen Ja h re n  bewährtes 
M ittel heilbar. H err 1. 5. in  Budapest 
(Ungarn) schreibt erst wieder am 16. Oktober 
1888: „Indem ich vor 3 Jahren ein
Quantum von Ihrem so werthvollen 
Heilmittel bezogen und selbes auch ge­
wirkt hat, statte ich meinen verbind­
lichsten Dank ab u. s. w.'* Wegen E r ­
halt dieses M ittels wende m an sich ver- 
trauungsvoll an  Neinkold üelrlakf, F ab ri­
kant in  Dresden 1ü.

KiittM-ErjiffnW.
Nachdem H err Rechtsanwalt und N otar 

kimkikwior, bei welchem ich von A nfang 
1881 bis jetzt Bureau-Vorsteher gewesen 
bin, von hier nach B erlin  verzogen ist, habe 
ich hierselbst

Baderstratze Nr. 68
(neben der kevvin'schen Badeanstalt, gegen­
über der Artillerie - Kaserne) ein eigenes
Bureau zur Besorgung von fremden 
Rechtsangelegenheiten eröffnet, und bitte 
um  geneigte wohlwollende Berücksichtigung. 

Thorn den 15. Oktober 1888.

Bureau-Vorsteher.
Jetzt setze ich meinen letzten K ursus für

die vom an
M ögen d. S to tternden  d. günst. Gelegenh. 
nicht versäumen, sich von dem das Leben 
verbitternden S to tte rn  heil. zu lassen. G en. 
Bew. für d. Fähigk. z. H. vorh.

Kl.-Mocker,
p. A. U. l-emke,

Sprst. v. V F - V F  Abends.

M ü n c h e n e r  L ö w e n v r ü u .
6 eo r§  V 088 - Ddoru,

Ausschank: Baderstmsze Nr. 5969.
Verkauf in Gebinden in Vs, V4 und ^  To. (15 Liter).

71186
» 3 ,4 , 4V-, 5 u. 6 IM.,

KU88SLcilT
8 a M 0 U 8 I ' ' 8

(Ik66Ma86biN6N),
Japan-u.China- 

Waaren
empfiehlt

Z
X r .  1 8 .

I I I

D a m p f  S c h m i e d e  
« S c h l o s s e r e i

von

in Aljorn in
liefert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

» )  !< »

empfiehlt

reichhaltiger Ausw ahl, gute, solide

!i. Leim!!, ^
T a p e z i e r  und D c c o r a t c u r ,  Schülcrstrcche. ^

DE" Ssuto
S o l lv tL ß  ä o i i  4 .  k lo v o m d v l ' 0 - 

7V, Uln- -tdencls

ä68

VüVSllIgM8IlljUSch^
unter NitvvLrkunA des kiauisteu Ue

lob. Voedder-Serlin. . ^
L illets L 2,50, 1,50 und 8ot,ij1er-6i 

ä. 1 N k. Lu der LuelibaudluuK

K chützenhaus
(L. üsidora).

Sonntag den 4. Novemv
AS" Grotzes -W« z

m i i l S s - e E !
der Kapelle des 8. Pom . Jnf.-R egts. 
unter Leitrmg ihres Kapellmeisters v

friedemann. ^  «rl. 
Anfang 7V« Uhr. — Entree

« je n e r  vgse-«I°c>!°/
öcx Sonntag den 4. Novembe

SS« r — I,ers»

Schmerzlose
A n h n -O p era lL on en ,
Künstliche Zastne u. Ukomöe«

Mex koe^enson,
6ulm er8t r a 88k 306/7.

N M ° °  D r e h r o l l e n
mit selbstthätiger Hebevorrichtung. 
Abnutzung, aus bestem M ateria l.

Vorzüge: leichte Handhabung, ruhiger G ang, geringe 
Z u  billigsten Preisen offerirt

L v l k v i t
Dampfschmiede uud Schlosserei,

Thorn 3, nur Seglerstr. 119.______

Zl u r echt miL d ieser r'» ch u tz ur a r k e.
Vroioszor Dr. In sber 's

M  « i  v  <; i »  -  L L  > »  1 1  -  U  > x  il i
zur dauernden Heilung der hartnäckigsten N e rv e n le id e n , besonders 
Uleieksuelit, ^.n^st^ekütde, Lopkleiden, WxrLne, ldeiLlrlopsen, 

Blasenleiden ete. — Näh. besagt das der Flasche beil. Circ. Geg. Einsendung oder 
Nachnahme zu haben in den Apotheken in Flaschen zu 1»/z, 3 u. 5 Lllc. 

U anpt-V epüt: F I .  8 v I» T ilL , Nannovon, Lsekerstr. vexdts:
B ro m b e rg , — P o se n , — G o llu b , sowie ferner 

Mex. pe tri, J n o w ra z la w . — ll>8er, G ra u d e n z .
I J u  den meisten Apotheken. 
I zu beziehen durch:

W ?'8  d e r R M
5/6 5//)l/ /71/f

t7/56 K0/? /.6//r6/i^/'a^6/r,' 5/6 sr/ü'/Ze/i a //s
c /c / '^ ö / r  n/,

vtLil. IlL. —.85.
k 'k L k r x i . i «

LL. —.60. vtisä. l l̂. - .5 5 .

R i

M. 1.L0

êciek Xkŝ en kann eine Wovke lanz xetkaZen «ai-fikii.
?LdriklL§6r von Lto§lrrL§sn 1a

H i o r n :  k .  N k v L v I , M a x  S rL U il,
oäar äileot vom

Vorsanä-Oosokükt N H  ck D i H O N ,  I-6ip/i§-?luZ^it/.

N o u 68 t o  k ' a o o n Z :
Oedoppelto L tebtra^en. 1(oni8ell ^eZebnittener llmle^elcra^en.

Neues L a te in , ^esetLliell ^eselintrt! Vorrü^lieli tür aus^eselinittene 
Lein ^nskranxell an den Lauten Hemden passend,

melir!

0 0 L I W .
Voräer« MNe ea 

5 6m.
vtra. U. — so.

86m i.L^R.
VorUer« UöUe e». 

4V2 Om.
.85.

6 0 8 1 ^ 1 ^ .
Dtrid — .80. Ilmselilas?Vs 6m. dreit. vt^ä. N.

^ 6 . N a n  v 6 p I a n A 6

Hl6f '8 8 t o f f « S 86l>e
a o l k t v  M N L U  a u k  clitz L e l i a o l k t v l  a u f -u n < !  

t z o t i i u e l i t o

F a b r ik  -  M a r k e .

keuei'- u. liS8bL88icbei'k
( x e l ä s e l i r ä n k v

empfiehlt
Lran2 Läbrer,

D i s s n l s o n i l l n n x
am Nonnen-Thor.

Nähmaschinen!
Empfehle einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigeu

VW I-H Ü 88M 8N
(System S inger) un t. koulanten Bedingungen.

R eparaturen schnell, sauber und billig. 
8 . I ^ a i L i I s l x r r x S L ' ,  G erstenstr. 134 .

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterw aareu-L ager

von
kdoipk kokn

U r t t L I »  1 8 ?
empfiehlt n u r  reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

N ä h m a sch in en !
Reparaturen an  Nähmaschinen aller 

Systeme werden un ter reeller G aran tie 
prompt, sauber und billigst ausgeführt bei

>4 . KoolVrltl, Gerechteste. 127.

Üilligllk Fkilttimh!
ohne Ruh uud Rauch. Grudekochöfen 
und Grudekoks» sowie

M mjalKshIkiiiinM dcr
empfiehlt

>k- tlLornsolii-Jakobstraße.
«skmgrcliinen. «
aller G attungen werden mit einjähriger 
G aran tie billigst ausgeführt.

Bückerstr. IKK.
Sam m tlnhe Ersatztheile zu allen Systemen.

U rn v ev sa l-  
W n sch  m a sc h  i n  e n .

Deutsches Reichs-Patcnt N r. 32259. 
Ueberraschend in ihren Leistungen, unen t­

behrlich für ieden H aushalt, emfiehlt
4̂. Gerechtestr. 127.

ilg6M -l> 88U 6ll.
Agenten zum Verkauf gesetzlich erlaubter 
Prämienloose bei hoher Provision gesucht. 
Die V ertretung bietet auch Lehrern, B e­
amten rc. eine lohnende Nebenbeschäftigung. 
Offerten un ter ö.k. Expedition der „läeater- 
biaolirioälkn", Berlin , Behrenstraße N r. 52 
(Passage).

B o i l d l v n r m
mit Kopf und sonstige Eingeweide­
würm er beseitigt kioband ölokrmann, 
verlin , l.!nd6N8lr . 12. (Auch brieflich). 
Broschüre „Quälgeister" gegen 50 P f. 
in  Briefmarken.

von der ganzen Kapelle des 4. Pornii> 
Jn fan t.-R eg ts . N r. 21. .

Entree ä Person 25 PfeirtstÜ 
Anfang 4 Uhr.

S l S I I e r ^
Königlicher M

F e c h t
für Stadt u. Kreis Th-ktt'

Sonntag den 4. Wovemver
im

U ic to v in -S n li l :
Erste .  /

g 1 0 8 8 k 8 o ! s e
zur Eröffnung derWintersai!^'

bestehend aus 4

der Kapelle des 8. Pom . Jnft.-Regts- ^

humoristischen VortriM
(nur Ausstattungsstücke uud zuw 
hier in Thorn noch nicht zur

führung gelangt) ...z,
von den Humoristen d.Ve^^

A nfang des Concerts 5Vz 
A nfang der Vortrüge 6 Vr 

Nach Schluß des Concerts:
MM*' Dum.

E ntree: M itglieder u. deren Älrgeh M. 
3 0 P f., Nichtmitglieder 5 0 P f., K i n d e r ^ ,
vor VarstLnS. vLs kost-voiM

Thariicr Rcitrr - Pttti«
H u v e r t u s j a g k

findet ^ .E
Montag den 5. November e

Rendez-vous: 1 Uhr Ulanen-Kastrne^^. 
D iner: Abends 6 Uhr im U l a n e E 'v s  

Anmeldung bis zum 4. November ^  
erbeten.

I . A.:
Lieutenant 8 e lr tiiter -  ̂ ^

---- N «n > ?r
B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer 
Lupinen 
Wi cken.
S troh  (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . .
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln 
M ohrrüben 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. .
Schweinefleisch 
Geräucherter S pe 
Hammelfleisch 
Eßbntter .
E ier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Bleie . .
Krebse . .
Milch . . 

etroleunl
p ir itu s  ............................. .......
Hierzu illuftrirtes Unterhaltung

Druck und Verlag von C. Doinbrowski in Thorn.


